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Literatur und Wissenschaft.
P . Ladcwig's „Politik der Bücherei".

Dies Buch gehört zu den Werken, die notwendig ein¬
mal geschrieben werden müssen. Es fügt sich glücklich ,
daß ein so berufener Kenner wie Ladewig * sich der Mühe
annahm , von großen Gesichtspunkten aus klar zu legen ,
welche Aufgabe die Bibliothek im öffentlichen Leben des
Volkes zu erfüllen hat , welch notwendigen Faktor sie in
der Führung und Entwicklung unserer Kultur darstellt.

Die Geschichte der meisten Bibliotheken Deutsch¬
lands zeigt ihr Herauswachsen aus gebundenen Ver¬
hältnissen zu immer freierer Entfaltung . Sie waren
ursprünglich Klosterbibliotheken , Universitäts - oder Hof-
bibliotheken oder sonstige Fachanstalten irgendwelcher Art
mit einem beschränkten Interessentenkreis , für den allein
ihre Schätze erreichbar waren . Die große Menge der
Lernbegierigen hatte kaum Zutritt zu ihnen . Ängstlich
hüteten sie ihre Bestände vor Vulgarisierung : und noch
heute trifft man ein paar verspätete Exemplare jener
öffentlichkeitsscheuen Gelehrten , die der Meinung sind,
die Bücher seien nur für sie und ihre Fachbrüder vor¬
handen .

Aber nicht erst seit der preußische Schulmeister die
Schlacht bei Königgrätz gewonnen hat , brach sich die Lo¬
sung Bahn : geistige Nahrung jedem der sie zu seiner
Entwicklung braucht. Ganz allmählich hatte sich im
Jahrhundert der Verfassung und des ertvachten Frei¬
heitsbedürfnisses der Boden vorbereitet , auf welchem die
Erkenntnis vom Wert großer , freier und öffentlicher
Bibliotheken aufsprießen konnte.

Die Volksbildungsvereine , die vor nunmehr hundert
Jahren sich zu regen begannen , die Gründungen von
Volksbibliotheken erwiesen neben (vielleicht auch : trotz )
den alten Büchersammlungen ihre stets wachsende Exi¬
stenzberechtigung und brachten neue Gesichtspunkte für
Verwaltung und Nutzbarmachung der Bibliotheken an
die Oberfläche . Jene alten Institute schleppten noch die
Verordnungen und Statuten verflossener Jahrzehnte
oder gar Jahrhunderte mit sich , die unter dem Gesichts-
Winkel der Beschränkung redigiert waren . Da zeigten die
Volksbibliotheken , daß es auch anders ging , da zeigte
vor allem Amerika mit seinen ganz unvergleichlichen
Gründungen , daß es überhaupt erst auf dem neuen Wege
richtig vorwärts ging . Die Bibliothek gehört von jetzt
ab der Nation .

In dieser Entwicklung der Dinge , in dieser Neugeburt ,
die gebundene geistige Kräfte ans Licht läßt , stehen wir
noch mitten inne , aber so , daß uns Weg und Richtung
klar vorgezeichnet sind uns d . h . uns Bibliotheksmenschen
von heute .

Aber jedem andern , der die Notwendigkeit der Erörte¬
rung des Problems einer Kulturpolitik einsieht , dient das
Werk von Ladewig als umsichtiger , gründlicher , Wohl
orientierter Führer . Er beleuchtet alle Gänge , die zu
beschreiten sind , um ans Ziel zu gelangen , der ganzen
Nation Anteil an unfern geistigen Gütern zu verschaf¬
fen . Von der größten Auffassung getragen , ohne Über¬
schwang, umwirkt er die Aufgaben , die aus einer über¬
legten Bibliotheks -Politik erwachsen. Er behandelt dabei
mit aller Gründlichkeit die entstehenden Fragen , manch¬
mal solche , die nur den Fachmann interessieren , oft aber
Dinge von der allgemeinsten Bedeutung . Die höchste,
aber auch selbstloseste Auffassung von der Persönlichkeit
des Bibliothekars beseelt ihn . Zum Beispiel : „Die
Bücherei ist nicht für den Bibliothekar da , sondern
Bücherei u n d Bibliothekar als lebendige Einheit sind
für die Benutzer da.

" — Oder : „Die Bücherei ist keine
Polizeianstalt mit Verordnungsschikanen , sondern ein
freies Feld des Genusses für den Gelehrten wie für den ,
der allgemeine Bildung oder nur Unterhaltung in ihr
sucht ."

Es wäre aufs lebhafteste zu wünschen, daß die Ge¬
sinnung , die sich im letzten Satz ausspricht , Allgemeingut
Werde . <2ie dürfte vielleicht auch der Karlsruher Ge¬
meindeverwaltung eine Mahnung sein , sich auf ihre
Pflicht zu besinnen , „ dies freie Feld des Genusses " nicht
gänzlich unbebaut zu lassen . Denn die Haupt - und Resi¬
denzstadt besitzt noch keine große öffentliche Bibliothek .
(Hof - und Landesbibliothek , Hochschulbibliothek und Lan¬
desgewerbeamt sind staatliche Anstalten und werden ein¬
zig vom Staat unterhalten , obwohl ihre Vorteile in erster
Linie den Bewohnern der Stadt zugute kommen.) Ter
Zeitpunkt hiervon zu reden mag gerade jetzt , wo man
die öffentlichen Gelder für Theaterbauten usw . braucht ,
nicht günstig sein ; aber andrerseits ist es nicht bloß die
Meinung des Unterzeichneten , eine städtische Bibliothek
wäre im naheirden Jubiläumsjahr kein wertloses Ge¬
schenk, das die Gegenwart der Zukunft zu machen Hütte.

Um zum Ladewigschen Buch zurückzukehren, so hätte
ich meinem Lob für die Gesamthaltung des Werkes nur
eine kritische Einschränkung hinzuzufügen , die den
Stil betrifft . Ich habe die Empfindung , daß eine enge
deutschtümliche Tendenz den freien Atem des Satzbaues
hemmt und zu abgehackten Konstruktionen führt . Schon

* P . Ladewig , Politikder Bücherei . (Verlag
Ernst Wiegandt , Leipzig , 1912 . 425 Seiten .!

der Titel des Buches leidet darunter . „Bücherei " ist eine
grausame Mißbildung , und in der Zusammensetzung mit
dem nicht zu umgehenden Fremdwort „ Politik " wirkt
sie geradezu krüppelhaft . Ähnliche Falschbildungen fin¬
den sich auch im Text und erschweren stellenweise das
Lesen.

Wer dem Wissen der Gegenwart die Tore so weit öff¬
nen will wie Ladewig , der sollte selber nicht hinter dem
Schlagbaum sprachlicher Eigenbrödelei sitzen .

Dr . Oeftertng - Karlsruhe .

Friedrich Meinecke : Weltbürgertum und National¬
staat.

Die Jahrhundertfeier der Befreiungskriege weckt in vie¬
len neben der Freude über das damals vollbrachte Werk
auch die Erinnerung an -die schwere Enttäuschung des
deutschfühlenden Volkes jener Tage , das es nicht begrei¬
fen konnte, warum die - großen Opfer kein großes
Deutschland hervorgebracht hatten . Für uns , die schon
40 Jahre genießen , was jene vergebens erhofft , ist die
Jubelfeier ein passender Anlaß zur Betrachtung all der
Hindernisse , die dem Werk entgegenstanden , aber auch all
der Kräfte , die es allmählich förderten und in oft harter
Geistesarbeit vorbereiteten . Mein ecke hat sich schon
mehr als einmal als genauen Kenner der Zeit und als
guten Führer durch die politischen Kämpfe vor 1870 ge¬
zeigt . In seinem „Weltbürgertum und Nationalstaat " ,
Studien zur Genesis des deutschen Nationalstaats (Ver¬
lag R . Oldenbourg , München) , hat er ein Buch gegeben ,
das keiner ungelesen lassen sollte , der das Werden des
Deutschen Reiches kennen lernen will .

Leicht ist das Buch nicht geschrieben. Der Verfasser
deutet selbst in seinem Motto an , daß es schwer fällt , zu
verfolgen , wie die Begriffe von Nation und Staat und
Weltbürgertum in den führenderOKöpfen Gestalt anneh¬
men . Bei dem verworrenen politischen Zustand des alten
Reiches finden sich nur verschwommene Ahnungen von
der künftigen Aufgabe Deutschlands und seiner führen¬
den Staaten . In dem ersten Buch „Nation , Staat und
Weltbürgertum in der Entwicklung des deutschen Na¬
tionalstaatsgedankens " wird man von den frühen Anschau¬
ungen W . v . Humboldts , des glühenden Individualisten ,
der möglichst wenig Regierung wünscht und in der deut¬
schen die geistige Universal - und Menschheitsnation sieht,
zu denen der Romantiker mit ihrem christlichen Univer¬
salstaatsideal geführt (Novalis , Friedrich von Schlegel ) .
Die Gedanken Fichtes und Adam Müllers von den Rech -,
ten und Pflichten,des Nationalstaates leiten dann über
zu den Plänen eines Stein , Gneisenau und des älteren
Wilhelm von Humboldt in den Jahren 1812— 15 . Un¬
gern vermißt man . hier ein genaueres Eingehen auf dis
„öffentliche Meinung "

, wie das Volk , über die künftige
Reichsvcrfassung dachte . Publizisten wie Görres , Gentz
und andere Hütten mehr zum Wort kommen dürfen , dafür
anderes knapper gefaßt werden können . Dem Kreise
Friedrich Wilhelms IV . , Hegel , endlich Ranke und Bis¬
marck sind die letzten Kapitel des ersten Buchs gewidmet .
Das zweite , „ der preußische Nationalstaat und der deut¬
sche Nationalstaat "

, schildert in spannender Form den
Kampf , der besonders seit der Märzrevolution hin - und
herschwaukte zwischen der Erhaltung berechtigter Eigen¬
art und der Schaffung notwendiger deutscher Einigung .
Man lernt erst beim Durchleben all der Schwierigkeiten so
recht die Genialität Bismarcks bewundern , der aus
solchem Labyrinth den Ausweg fand und in der Reichs¬
verfassung ein Werk schuf , das zwar dem Ideal der Theo¬
rie nicht ganz entsprach, aber in der Praxis sich le-
bens - und entwicklungsfähig zeigte und volkstüm¬
lich ist , wie keine Reichs - und Bundesverfassung seit
Jahrhunderten . Der Fachmann wird in manckfen Einzel¬
heiten Wohl nicht immer mit Meineckes Auffassung über¬
einstimmen , zumal der Forscher oft nicht über Vermutun¬
gen hinauskommen kann, und geistige Beeinflussungen
sich nicht leicht klar Nachweisen lassen . Auch in der Bewer¬
tung der Grundgedanken unpolitischer Anschauungen und
Ziele wird mancher Meinecke nicht immer zustimmen ,
Katholiken z . B . werden die Bezeichnung „ultramon¬
tan " in einem wissenschaftlichen Werk als falsche Bezeich¬
nung ihrer Richtung und überflüssige Kränkung empfin¬
den . Aber im großen ganzen wird das Buch als ein
bedeutendes gewertet werden müssen , das niemand ohne
Gewinn lesen wird . Prof . Dr . Lossen .

* Zeitschristenschau.
* Jiinrndekoration . Die führende Zeitschrift auf dem Ge¬

biete der Wohnungskunst ist die bei Alexander Koch in Tarm -

stadt nun schon im 24 . Jahrgang erscheinende „Innendeko¬
rativ n"

. Alles , was der rührige , kunstsinnige und verständ¬
nisvolle Verleger , Hofrat Alexander Koch , auf dem genannten
Gebiet unternommen hat , darf des größten Interesses und des

höchsten Lobes sicher sein . Die vorliegende Zeitschrift ist in

jeder Hinsicht bewunderungswürdig . Sie gibt nicht nur —

und zwar in Wort und Bild — vollkommenen Aufschluß über

die Leistungen, Regungen und Strebungen der Wohnungs¬

kunst, sondern sie ist auch schon an und für sich ein ästhetische-
Meisterwerk , das uns , wie nur wenige Geistesschöpfungen un¬
serer Tage , eine Ahnung von der Kulturhöhe des deutschen
Volkes verschafft. Einband , Papier , Druck und Bilderproduk¬
tion zeichnen sich durch mustergültige Qualität aus ; die An¬
ordnung der Bilder , des Textes und der Artikel zeugt von er¬
lesenem Geschmack und feinem Verständnis für ästhetische Wir¬
kung. So bildet die Lektüre und Durchsicht dieser monatlich
erscheinenden Hefte einen wohltuenden Reiz . Wer die Ge¬
schmacks - und Bequemlichkeitskultur unserer Zeit in ihren in¬
teressantesten und größten Leistungen studieren und recht ver¬
stehen will , greife zu dieser vornehmen Zeitschrift : er wird
aus einer jeden Nummer dauernde Belehrung und eine Fülle
praktischer Anregung für seine eigenen Bedürfnisse schöpfen.

— encl.
* „Die Meister der Farbe ", die bekannte Sammlung , mit

der der Verlag E . A . Seemann in Leipzig uns die europäische
Kunst der Gegenwart in vorzüglichen farbigen Reproduktionen
vor Augen führt , ist um ein besonders gelungenes Heft , das Heft
V des zehnten Jahrgangs , bereichert worden . Es enthält da-
köstliche Genreporträtbild „Beim Pfeifenstopfen " von Georg He¬
ring , ein fein entworfenes holländisches . Landschaftsbild von
Gilbert von Canal , das farbenschone Biedermeierstück „Klein¬
stadtpromenade " von Carl Voß und eine sehr hübsche häus¬
liche Genreszene von Jules Ajexis Muenier „Vesper "

. Dem
Heft ist aber auch das den Abonnenten , der Zeitschrift im Ja¬
nuar versprochene Kunstblatt beigefügt ; es ist ein humorvolles
Werk der Malerin Birginie Demont -Breton „Der Landratte
erstes Seebad "

. Nachdrücklich machen tvir auch auf das
Beiblatt „Die Kunstschau" aufmerksam , das jedes Heft auch
textlich bereichert.

Deutsche Rundschau. Die Rede auf Richard Wagner ,
die Geheimrat Konrad Burdach bei der Zentenarfeier am 22 .
Mai im Königlichen Schauspielhaus zu Berlin gehalten hak ,
eröffnet das Juliheft der „Deutschen Rundschau "

. In dem¬
selben Heft beginnt eine größere Erzählung von Ruth Wald -
stetter „Das Haus „Zum großer! Kefig ", in der die junge Dich¬
terin den Untergang eines Kaufmannshauses durch die scharfe
Konkurrenz der modernen Warenhäuser eindrucksvoll darstellt .
Auf reichen Quellenstudien baut Hermann Freiherr von Cgloff -
stein seine Arbeit auf über Karl August während des Krieges
von 1813. Die fesselnde kriegsgeschichtliche Schilderung des
Jahres 1813 durch den Generalmajor Gustaf Dickhuth nimmt
ihren Fortgang . Höchst anziehend weiß -der Schweizerische Ge¬
lehrte Prof . x>r . K . Jaberg von seinen Herbstfahrten und
Sprachstudien in den kottischen Alpen zu berichten. Eine
Charakteristik Montaignss gibt Charlotte Lady Blennerhafsett .
Albert Laitzmann teilt neue Jugendbriefe Karoline v. Hum¬
boldts mit . über die Berliner Theater des verflossenen Spiel¬
jahres berichtet Karl Frenzel ; literarische Anzeigen von Karl
Brandi , Mela Escherich u . a. schließen nebst einer Bibliographie
das Heft.

Janus . Aus dem reichen Inhalt der letzten „ Janus " -
Nummer sei zunächst der politische Aufsatz des Dr . Frhr . von
Machay über „Das europäische Gleichgewicht "
hervorgehoben , in dem gezeigt wird , wie England zwar all¬
mählich aber unabweislrch zu der Erkenntnis gedrängt wird ,
daß nicht Rußland - oder Frankreich seine natürlichen Ver¬
bündeten sind -, sondern vielmehr seine „Schwesterstaaten " ,
seine Kolonien . Interessant ist , was von Lpectator alter über
die Bedeutung und den Umfang des Ordcnswesens Roms er¬
zählt wird . Die Statistik über die Mönche und männlichen
Qrdensleute Roms ergibt die imposante Zähl von 137 00«
Kuttentragern . Diese von Rom direkt befehligte Elite -Truppe
übt auf den weltlichen Klerus und breite Schichten der Be¬
völkerung einen Einfluß aus , der kaum überschätzt werden
kann. Eine ausführliche Besprechung widmet Georg Büchner
dem Buch Dr . Georgs Hirth 's „Unser Herz ein elektrisches
Organ ", in dem der Verfasser ein ungeheures Programm und
eine Arbeitshhpothese aufgerollt hat, die eine nicht zu über¬
sehende Fruchtbarkeit im Gefolge haben kann. Daß uns«
Herz als ein elektrisches Organ funktioniere , gewinnt eine «
hohen Grad von Wahrscheinlichkeit, nachdem auf Grund der
elektromagnetischen Lichttheorie schon unser Auge als ein
elektrisches Organ erkannt worden ist . Der Rezensent rechnet
Dr . Hirsch zu jenen seherisch veranlagten Menschen , „ die
durch ihre borausschauende Intelligenz mehr ahnen , als sie
eigentlich , dem Stande der Wissenschaft entsprechend, wissen
können"

, über den „Islamitischen Messianismus " und zwar
zunächst über den Bab als Messias und Weltreformator gibt
in einem gedrängten historischen überblick CH. Thomassin sehr
wertvolle Aufschlüsse . Heinrich Kaufmann , der verdienstvolle
Leiter des Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine , hat
einen sehr lesenswerten Artikel beigesteuert unter der Über¬
schrift „Die deutsche Konsumgenossenschaftsbewegung "

, worin
er recht anschaulich darlegt , wie sich die Einkaufs - und Pro¬
duktionsgenossenschaft allmählich aus innerer Notwendigkeit
heraus noch gleichzeitig zu einer Spar - , Versicherungs - und
Wohnuilgsgenossenschaft entwickelt . Die Frage „Wer wählt
den Papst ? " beantwortet Joseph Sonntag mit genauer Kennt¬
nis aller hier hereinspielcuden Verhältnisse . Die Stellung der
französischen Hochfinanz zur Kriegs - und Friedensfrage fin¬
det eine eingehende Behandlung durch Hermann Feruarl .
während der russische Publizist Waldimir Solowieff durch
Dr . Karl Nöhcl eine vornehme Würdigung erfährt . Der In¬
halt des Heftes ist wieder so vielseitig , daß nicht einmal alles
aufgeführt werden kann. Wer sich in den Fragen deutscher
Kultur und Politik zu tieferem Nachdenken angeregt sehen
will , wird im „Janus " reichlich Stoff und Anleitung finden .

„Das Theater ", die bekannte illustrierte Halbmonatsschrift ,
ist in dem soeben zur Ausgabe gelangenden 1 . Juliheft wieder
einmal international . Das Titelbild bringt die schöne Pariser
Bühnenkünstlerin Madame Carmen de Raish von TheLtre des
Arts . Im Heft selbst fallen besonders die Illustrationen zu
einem interessanten Neuhorker Brief von Georg von Skal
auf . In eine ganz neue Welt führt eine illustrierte Plauderei
über chinesische Theater . Auch der sehr lustig illustrierte Artikel
von Ernst Arnold über das elsässische Theater dürfte vielen
Kunstfreunden ganz neue Aufschlüsse geben . Sehr bemerkens¬
wert erscheinen die Ausführungen , die Martha Krüger über
„Das Alter der Künstlerin "

macht . Eine Reihe von Glossen
über die Premieren der letzten Zeit , zahlreiche Einzelaufnah¬
men von bekannten deutschen und österreichischen Künstler «
ergänzen den Inhalt des sehr reichhaltigen Heftes . (Alliance
Buchdruckerei und Verlagsges . m. b, H-, Berlin . )
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Konstanz.
Gewinn- « . Uerlitst Ksnt» per 31 . Mär ; 1913.

Soll .
An Gesamt-Unkosten . 75119047

„ Grund - und Gebäude -Konto :
Abschreibung . . . - 19655 .43

„ Utensilien-Konto I :
Maschinen- und Apparate -Konto :
Abschreibung . ./>6 6019635 7985178

„ Gewinn -Saldo . 276824774
359928999

Dave «
Per Gelvinnvortrag aus 1911/12- 25763549

« Gesamtgewinn . 334165450
359928999

Man ; per 31. März 1913.
Aktiva .

An Kaffa-Konio , Reichsbank- und Bankguthabenund Wechselbestand . 75747401
. Debitoren . 1382755443
„ Vorrats -Konto . 127495669
„ Effekten-Konto . 13500000—
„ Werk Liesing . 683200—
„ Patent -Konto . 1 —
„ Assekuranz-Vorauszahlungs -Konto 138861
„ Grundstück- und Gebäude-Konto . . 31965543
„ Utensilien-Konto I :

Maschinen- und Apparate Konto . 34019635
, Utensilien-Konto 11 . . . . . 1 - -

3070442752

Passiva .
Per Kapital -Konto . 11000000—
„ Reservefonds-Konto . 330453850
„ Nicht erhobene Dividende . . . . 4060 —
„ Kreditoren :

Depositengelder auf längeren
Ter,nm . .// 4223871 .20
Diverse . ^ 6323858 30 1054772950

. Abschreibung für Fabrik Konstanz 7985178
» Saldo . . 276824774

3070442752

' Die Dividende im Betrage von M. ISO.— pro Aktie ist vom
6 . Juli a . c. ab zahlbar : st .112

an der Kaffe unserer Gesellschaft in Konstanz,bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin und
deren Filiale in Frankfurt a . M -,bei der K. K . Priv . Oesterreichischen Credit -Anstalt fürHandel u . Gewerbe in Wien (zum Tageskurse) ,bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbank in Budapest
(zum Tageskurse ) .

Konftanz , den 4. Juli 1913.

Holzverkohlungs-Industrie Aktien-Gesellschast.
Ter Borstand :

v. Hoch st etter , E . Blank , F . Schneider .

» V/ »

Konstanz.
Die nach Z 13 der Statuten aus dem Aufsichsrat ausge-

fchiedenen Mitglieder , die Herren st .111
Geheimer Kommerzienrat Jean Andrcac,vr . Joseph Kranz ,
Direktor Or . Paul Hammerschlag,

wurden in der Generalversammlung vom 4 . Juli 1913 ein¬
stimmig wiedergcwähli . Herr st>r . August Bantlin ist aus -
geschieden.

Der Borstand :
v . Höchst etter , E . Blank , F . Schneider .

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Nr . 1840 : 1 2 58
qm , mit Gebäuden , Fasanenstraße 17 .

Eigentümer : Ludwig Eberhardt Eheleute.
Schätzung: 28 500 Mark . M.702 .2Bersteigerungstagfahrt : Donnerstag den 24. Juli 1913, Vor¬

wittags 9 Uhr, im Noiariatsgebäude , Adlerstratze 25
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 2. Juli /t913.

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht

E. Wunsche HOuchdrMei und Verlag . Karlsruhe ME

M diWm W
von Dr. Max Keller

Preis M 1 .50

Der Verfasser hat sich die -Aufgabe gestellt , die in Baden gel¬
tenden Bestimmungen über die Rechte der Eltern hinsich -lich
der religiösen Erziehung ihrer Kinder unter Berücksichtigung
aller vorkommenden Anwendungsmöglichkeiten und Streitfra¬
gen wie auch der Rechtsprechung in systematischer Weise zur
Darstellung zu bringen . Zwecks Hervorhebung der prinzipiel¬
len Bedeutung des Gesetzes vom 9. Oktober 1830 , die Rcli -
gionsbestimmung dem freien Ermessen der Erziehungsberech¬
tigten anheimgegeben zu haben , ist eine Darstellung der zuvor
geltenden Vorschriften , welche die religiöse Erziehung als eine
Angelegenheit der Kirchen und des Staats behandelten , voraus¬
geschickt . Bei den darnach folgenden Untersuchungen über die
Person des Bestimmungsberechtigten , über den je nach seiner
familienrechtlichen Stellung verschiedenen Inhalt und Umfang
seines Bestimmungsrechts , über den Eintritt der religiösen
Mündigkeit , die Tätigkeit des Vormundschaftsgerichts und das
Geltungsbereich des badischen Gesetzes wurde versucht , durch
Hinweis auf das Recht der anderen Bundesstaaten und durch
Berücksichtigung verwandter Gesetzesbestimmungen eine mög¬
lichst umfassende Darstellung der Maicrie zu geben . Die Än¬
derungen , welche die Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs
und anderer Gesetze mittelbar im Gefolge gehabt hat , wurden
überall berücksichtigt . Neben dem Zweck, eine den Bedürfnissen
des praktischen Lebens dienende Orientierung zu ermöglichen,
dürfte so die Arbeit im Hinblick auf die vielfach rückständige
und den Keim zu Streitigkeiten in sich tragende Gesetzgebung
anderer deutscher Staaten und die vielumstrittene Frage der
bestmöglichsten reichsgesetzlichen Regelung in ihrem Rahme»
dazu beitragen , für die bewährten Grundsätze des badischen
Gesetzes einzutretcn .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom
Verlag .

WMliHeMMMge.
s . Streitige Gerichtsbarkeit

N.251 .2 . Baden . Die min¬
derjährige Anna Josefine
Velten, vertreten durch die
Mutter und Vormünderin
Berta Velten, Näherin , beide
in Baden , klagt gegen den
Albert Schaaf, Schuhmacher
von Backnang, zuletzt in Ba¬
ben wohnhaft, zurzeit an un¬
bekannten Orten , auf Grund
des Z 1708 BGB . , mit dem
Anträge auf kostenfällige,
vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung des Beklagten zur
Zahlung einer als Unterhalt
im voraus zu entrichtenden
Geldrente von vierteljährlich
75 M . an das klagende Kind
vom 15. Mai 1913 bis zur
Vollendung seines - sechzehn¬
ten Lebensjahres , die rück¬
ständigen Beträge sofort
zahlbar .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh .
Amtsgericht in Baden -Baden
auf
Freitag den 7. Novbr. 1913,

vormittags 9 )4 Uhr,
geladen.

Baden , 5. Juli 1913 .
Der Gcrichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.

N .259 .2. Freiburg i . Br.
1 . Die Gutsbesitzer Ernst
Hennes Witwe, Klara gcb.
Katzser und 2 . ihre sechs min¬
derjährigen Kinder Walter
Ludwig Julius , Friedrich
Hclmar Rudolf , Maria Luise
Klara , Ernst Otto , Anna
Margarethe und Oskar Ro¬
bert Hennes , alle in Stau¬
fen , 3. der Bürstenmacher
Adolf Thoma in Basel . 4 . die
ledige Anna Hedwig Thoma
ebenda, Prozeßbevollmächtig-
ter : Rechtsanwalt Lederle in
Staufen , klagen gegen die
Wilhelm Vogt Witwe Rosa
geb. Grathwohs, zuletzt in
Grünstadt (Pfalz ) , jetzt an
unbekannten Orten abwesend,
mit dem Anträge , die Beklag¬
te als Rcchtsnachfolgerin der
Valeria Zanon Witwe Sofie
geb. Baumann in Staufen
zu verurteilen , zu bewilligen,
daß die im Grundbuch der

Gemarkung Staufen Band 23
Heft 25 dritte Abteilung Nr .
6 auf Lagerbuch Nr . 770 , im
Eigentum der Kläger Ziffer
1 und 2 , und daß die in Band
20 Heft 32 dritte Abteilung
Nr . 1 auf Lagerbuch Nr . 917 ,
im Eigentum der Kläger Zif¬
fer 3 und 4, für Valeria Za¬
non Ehefrau Sofie geb. Nau¬
mann in Staufen eingetra¬
gene Sicherungshypothek im
Betrage von 670 M . gelöscht
werde, und das Urteil gegen
Sicherheitsleistung für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklä¬
ren .

Die Kläger laden die Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die dritte Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu
Freiburg i . Br . auf
Dienstag den 4 . Novbr. 1913,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen .

Zum Zwecke der öffentlichen
Zustellung wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt ge¬
macht.
Freiburg i . Br . , 7 . Juli 1913.
Gerichtsschreiberei des Großh.

Landgerichts.
Öffentliche Zustellung einer

Klage.
N .260 .2. Karlsruhe . Die

Taglöhner Michael Schäfer
Ehefrau Friederike Rosine ge¬
borene Härtner zu Stuttgart ,
Prozetzbebollmächtigte: NAn-
wälte Frey und Or . Salzer
hier , klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann , früher
zu Karlsruhe , jetzt an unbe¬
kannten Orten , auf Grund
des 8 1568 BGB . wegen gro¬
ber Mißhandlung , aus Schei¬
dung der am 22 . Januar
1907 zu Karlsruhe geschlos¬
senen Ehe der Strcitteile aus
Verschulden des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Dienstag den 30. Sept . 1913,

vormittags 9 Uhr»
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬

richte zugelassenen Rechtsan¬
wälte als Prozrßbcvollmäch-
tigten vertreten zu lasten.

Karlsruhe , 7. Juli 1913 .
Grrichtsschreiber des Großh.

Landgerichts,
R .226 .2 . Lörrach. Die La-

gcrhausgcsellschaft St . Lud¬
wig, G . m . b. H . in St . Lud¬
wig, vertreten durch die RAu-
wälte Hermann Weil u. Sig -
muied Kasselvitz in Freiburg ,
hat das Aufgebot des Hypo¬
thekenbriefes vom 6 . Mai
1907 über die für sie in der
3 . Abt . des Grundbuchs Bin¬
zen Band 5 Heft 8 auf den
Grundstücken Lgb . -Nr . 5673
und 4554 eingetragene , zu
4X- Proz . verzinsliche Dar -
ehensforderung von 600 Mk .
beantragt . Der Inhaber der
Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens in dem auf
Donnerstag , 29. Jan . 1914 ,

vormittags 9 Uhr ,vor dem hiesigen Gerichte,
Zimmer 6, anbernumtcn Auf-
gcbctstermine seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkun¬
de erfolgen wird.

Lörrach, 30 . Juni 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
N .258 .2. Mannheim . Der

Krancnführer Jakob Schwei-
krrt in Mannheim , Prozeß¬
bevollmächtigter: Rechtsanwalt
G . Müller daselbst , klagt ge¬
gen seine Ehefrau Elisabeth
Katharina geb. Brchm, frü¬
her zu Mannheim , jetzt an
unbekannten Orten , auf
Grund der 88 1565, 1568
BGB . , mit dem Anträge auf
Scheidung der am 15. No¬
vember 1891 in Waldmichel¬
bach geschlossenen Ehe aus
Verschulden der Beklagten un¬
ter Kostenfolge . Der Kläger
ladet die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die dritte
Zivilkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Mannheim auf
den 28. Oktober 1913, vor¬
mittags 9 )4 Uhr, mit der
Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasse -
ncn Anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen
Zustellung wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt ge¬
macht .

Mannheim . 8 . Juli 1913 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Landgerichts.
N .261 .2 .1 Offenburg . Die

Franziska Bühler geb . Roth,
Wärterin in Freiburg i. B .,
Eschholzstraße 90 , Prozeßbe¬
vollmächtigter : Rechtsanwalt
Rolbhaupt in Offenburg ,
klagt gegen ihren Ehemann
Josef Bühler , ' Taglöhner ,
früher zu Fricscnheim , jetzt
unbekannten Aufenthalts ,

auf Grund des 8 1118 Abs.
2 BGB . mit dem Anträge da¬
hin : Die' zwilchen den Streit -
teilcn bestehende Verwal -
tungs - und Nutznießungsge-
mcinschaft wird aufgehoben
und die Gütertrennung aus¬
gesprochen .

Der Beklagte hat die Ko¬
sten des Rechtsstreits zu tra¬
gen . Der klägcrischc Vertre¬
ter ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die zweite
Zivilkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Offcnburg auf
Freitag den 1» . Oktbr. 1913 ,

vormittags 9 Nhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen beim Prozetzge-
richte zugelassencn Rechtsan¬
walt vertreten zu lassen .

Offenburg , 8 . Juli 1913 .
Gerichtsschreiber des Großh .

Landgerichts.
N .227 . Lahr . Das Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Adolf
Müller , Inhaber der Firma
Karl Häßler Nachf . in Lahr ,
ist nach rechtskräftig bestätig¬
tem Zwangsvergleich im Ter¬
min vom 23 . Januar 1913 u .
nach Abhaltung des Schluß¬
termins ausgehoben worden.

Lahr , den 1 . Juli 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts._
UeMMeiie

Geräteversteigcrung am
Montag den 14. Juli d. I .
im Gcrätemagazinsamt (Ein¬
gang am Eisenbahnübergang
Rüppurrerstratze ) , vormittags
8 Uhr, öffentlich gegen . Bar¬
zahlung : Verschiedene abgän¬

gige Geräte als : Absteckstäbe,Bänke, Besen, Bürsten . Dek-
kcn , Fahnen , Karren , Kasten,
Kisten , Kübel, Lampen, Later¬
nen , Ledertaschen, Leitern ,
Meßlatten , Pinsel , Schränke,
Stühle , Tische , Überzüge, Vor¬
hänge, Winden , Dezimalwa -
gcn und dergl. , ferner um
11 Nhr vormittags Achttag -
uhrcn , Regulateure , eine
Kontrolluhr . N . 158 .2 .

Karlsruhe , 2. Juli 1913.
Rcchnungsbnreau der Gene¬

raldirektion .
Hochbauarbeitcn '

zur Neu¬
eindeckung der südlichen Dach¬
fläche der Kesselschmiede in
der Hauptwcrkstätte in Karls¬
ruhe nach Finanzministerial -
verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben.

Zimmerarbeit mit beil.
15,00 cdm Tann . . .Holz und
870,00 qm Dachschalung;

Blechnerarbeit , Schlosser¬
arbeit und Anstreicherarbeit
mit beil. 1000 qm Wasser¬
glasanstrich . N .263 .2. 1 '

Zeichnungen, Bedingms -
hsft und Arbeitsbeschriebe
liegen an Werkt-,gen im
Dienstzimmer der Gr . Hoch¬
baubahnmeisterei 2 dahier ,
Baumeisterstraße Nr . 9 , 2.
Stock , zur Einsicht auf . Da¬
selbst Abgabe der Angebots¬
vordrucke . Ein Versand nach
auswärts findet nicht statt .

Angebote sind verschlossen ,
postfrei und mit entsprechen¬
der Aufschrift, längstens bis
Donnerstag den 24. d . M .,
vormittags 10 Nhr , bei uns
einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , 10. Juli 1913.

Großh . Bahnbauinspektion 1.
Erneuerung des Gedecks

auf dem östlichen Gehweg der
alten Drehbrücke am Südende
des Mühlauhafens in Mann¬
heim nach der Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Ja, ..
1907 öffentlich zu vergeben.
Plan und Bedingnisheft auf
unserer Kanzlei , Tunnelstraße
Nr . 5 , zur Einsicht . Kein
Versand nach auswärts . An¬
gebote — Vordrucke dazu auf
unserer Kanzlei — mit Auf¬
schrift „ Gedeck für Drehbrücke
im Mühlauhafen "

, spätestens
bis 15. Juli d . Js ., vormit¬
tags 11 Uhr, verschlossen
und postfrei bei uns einrei¬
chen. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Mannheim , 30 . Juni 1913.
Großh . Bahnbauinspcktion 1.

Zweimaliger , Anstrich des
Eisenwerks des Fußgänger¬
stegs bei der Josefstratze in
Donaueschingen, der Brigach-
brücke bei km 97,5/6 zwischen
Grüningen und Donaue -
eschingen und der Bregbrücke
bei Km 100,5/6 zwischen Do -
naueschingcn und Psohren
beilfg. 3626 qm , zusammen
zu vergeben. Bedingungen
und Zeichnungen ans unserer
Kanzlei zur Einsicht . Ange¬
bote mit Aufschrift, bis Mon¬
tag den 21 . Juli , abends 5
Nhr , verschlossen und postfrci
cinzusenden . N .161 .2 .

Villingen , 2 . Juli 1913 .
Grotzh . Bahnbauinspekticn .

Stadtgcincinde des badi¬
schen Schwarzwalds sucht so¬
fort jüngeren Mann zur
Aushilfe , namentlich wird
Kenntnis in der Grundbuch¬
führung gefordert ; spätere
Anstellung nicht ausgeschlos¬
sen . Bewerbungen mit Gc -
haltsansprüchen unter st . 131
an die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

Bei der hiesigen Stadtkassc
ist die Stelle eines

WlMgWWN
aus 1 . Oktober ds . Js . neu
zu besetzen . st. 107.2 . .

Jüngere Bewerber , die .
schon mindestens 3 Jahre bei
einer Stadtverrcchnung tätig
waren und ihre Befähigung
zur Hauptbuchführung Nach¬
weisen können, «wollen ihre
Meldungen unter Vorlage von
Zeugnissen spätestens bis 20.
ds . Mts . bei uns einreichcn.
Bei befriedigenden Dienstlei¬
stungen erfolgt Einreihung in
den städt. Gehaltstarif (Än -
sangsgehalt 1200 M . , steigend
alle 2 Jahre um 100 M - bis
zu 1600 M . ) .

Donaueschingen,
den 4. Juli 1913.

Der Gemeinderak:
Schön .
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